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Die Waadtländer suchen einen Bundesrat Stictcnbad)

^cb fann beim beften SSillen ntct>t annehmen, meine grau mödbte ntct>t gern nad) S3ern. 2Cber

bort hinten roofynt nod) ©iner, ben 3$r no(b ntrJ^t gefragt fyabt."

Nach einer lustigen Erzählung von A.Tschechow

Die Schraube" Uebertragen von O. F.

(Bie @ct)taubt" ift ein in Su&Ianb fetjr Dcrbieiteteé' ftottenfp et,

mie bet 3<tfj in ber ©cfjroefj; itt) bobe bie ïuëbtûite nbgeönbert

gë mar eine falte SBintcrnadjt. §err
Sdjneibig befanb ftd) auf bem Çetmmeg auê
bem ïfieûter. 6t fuljr, unb badjte barüber
nad), roeldjen erjicljerifdjen ßinffufj baê

Üfjeatcr ausüben fannte, roenn Stüde mo=

rafifdjen ^ntjaltê aufgeführt roürben. 2lm

KAUFLEUTEN
ZÜRICH, Pelikanstraße-Talacker - Bekanntes
Restaurant Große u. kleine Gesellschaftssäle

Prima Butterküche Sehr gute Weine
Neuer Inhaber: Hans Ruedi

93erroaltungê=(ycbàube toorbeifommcnb, in
mefdjem cr tägfidj adjt Stunben jubradjt:,
um bic berantioortfidje Stellung bes

Stcucrfcnferê" ju berfetjen, bradj cr
biefe Scfdjäfttgung beê Sîadjbenfenë ab unb

fatj nad) ben $cnftern beê erften Stocfeê,

jroei berfelben roaren tjett erlcudjtct.
3Baê? Arbeiten bie Sïcrfc biê in bie

Sîadjt fjinein am ^afvreêabfdjlufj? SBier

£umme Ijabe idj bamit beauftragt unb fic
tonnen nidjt fertig roerben! SBaë toirb man
bon mir benfen, bafj idj meine StngcftcUten
beë Sîadjtê arbeiten taffe! 3dj mit! mal ljcr=

auf unb fdjauen, roaê loê ift. §aft!" fdjrie
er bem Sfjauffcur ju, entftieg bem Sluto unb

ging in'ê £>auê.
25er Çauëcingang mar nidjt berfdjloffen,

unb nadj einem Sfugenblicf ftanb £err
Sdjncibig, ber ftrenge Grjef, fdjon an ber

ïûr beê fraglidjen ^immerë; letztere mar nur
fiatb angeleimt unb burdj ben Stoalt faf) er
ettoaê ganj Slufeergembfjnfidjeë: am Üifdj,
auf bem fidj bie ©efdjâftêbûdjer ju fjofjen

§aufen türmten, bei greffer SScfeudjtung beë

grofjen Âronfeudjtcrê, fafjen bier 23eamtc

unb fbieften harten. (Srnfte, fonjentrierte
Gtefidjter, grün gefärbt bom SBieberfdjcin
ber grünen Sambcnfdjirme, gfidjcn fic

efjer ökfbenftern ober fafjen ©oft berpte
eê mie jaffdjmünjcr auê.
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Oie Waaàtlânâei- suenen einen kunàesrat Zlickcndach

Ich kann beim besten Willen nicht annehmen, meine Frau möchte nicht gern nach Bern. Aber

dort hinten wohnt noch Einer, den Ihr noch nicht gefragt habt."

.Der Zaß"
Inzell einer lustigen k>?àràr>A von ^.Isctieenovv

Die Zcìirsuds" I5et>ertr-»Aen von L>,

«Die Schraube" ist ein in Rußland let>r vcrbieiretes Kartensv el»

wie der Jaß in der Schweiz: ich habe die Ausdrücke abgeändert i

Es war eine kalte Winternacht. Herr
Schneidig befand sich auf dem Heimweg aus
dem Theater. Er fuhr, und dachte darüber
nach, welchen erzieherischen Einfluß das

Theater ausüben könnte, wenn Stucke

moralischen Inhalts aufgeführt würden. Am

^tllllîiLH, ?eiikanstralZe-raI»cker - gekanntes
kestaurant (ZrolZe u. kleine iZesellscdsltssäie

prirn» kutterkücde Sedr xute V/eine
bleuer inkaber: rlans kuecii

Verwaltungs-Gcbäudc vorbeikommend, in
wclchcm cr täglich acht Stunden zubracht.',
um dic Verantwortliche Stellung des

Stcucrlcnkers" zu verschen, brach er

diese Beschäftigung des Nachdenkens ab und
sah nach den Fenstern des ersten Stockes,

zwci derselben warcn hell erleuchtet.

Was? Arbeiten die Kerle bis in dic

Nacht hinein am Jahresabschluß? Vicr
Dumme habc ich damit beauftragt und sie

können nicht fertig werden! Was wird man
von mir denken, daß ich meine Angestellten
des Nachts arbeiten lasse! Jch will mal herauf

und schauen, was los ist. Halt!" schrie

er dem Chauffeur zu, entstieg dem Auto und

ging in's Haus.
Der Hauseingang war nicht verschlossen,

und nach einem Augenblick stand Herr
Schneidig, dcr strenge Chef, schon an der

Tür des fraglichen Zimmers; letztere war nur
halb angelehnt und durch den Spalt sah er

etwas ganz Außergewöhnliches: am Tisch,

auf dem sich die Geschäftsbücher zu hohen

Haufen türmten, bei greller Beleuchtung des

großen Kronleuchters, saßen vier Beamte
und spielten Karten. Ernste, konzentrierte
Gesichter, grün gefärbt vom Wiederschein
dcr grünen Lampenschirme, glichen sie

eher Gespenstern oder sahen Gott verhüte
es wie Falschmünzer aus.
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